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»Wır hangen dazwıschen«a
Kooperation zwischen den pastoralen Berufen

Ein Pfarrer ZIE ler Ende seiner

langjährigen Tätigkeit eine ermutigen-
de 11anz der pannung zwischen

stärkt, esus Christus, ermuntert WTG Men
» Nicht-Mehr« und » Noch-Nic  « alter Sschen der Kirchengeschichte, die NnNliche Zel:

und Kirchenverhältnisse ten erlebten Und möchte ich Jetz Ulrich
erwies sich In seiner ung die CNalier ziıUuUleren

konsequent durchgeführte Teamarbeit
als Oglichkeit, die großen Chancen, »  r hängen dazwischen

es ISt leer geworden,die Pfarren eute haben, NEeu utzen.
klingt AOoNlL,

bringt nichts menhr zum Schwingen n UNS.

Wir 'arten.
Von Ulrich Cchaffer 1st IM Kreuz-Verlag e1n Wir überlegen.

ucnhlein mit dem 1te » Neues UMarmenNn«, @e]- Wir sSind UNSICHEr
Sschlenen Der Untertite] lautet » FUr die Muti- Wir annen
gen, die 1InNren Weg suchen«.! pfarrliche Das Neue ISt noch NIC: da
Mitarbeiter/innen aben resigniert und den Wir WISSeEN, ass kommen Wird,
Mut einem Aufbruch verloren, Sind weil WIr das Alte verlioren aben.
Z  3 Teil Adus der Kirche ausgestiegen, Hier stehen
eingestiegen. mMmer wieder kommen MI1r die In diesem Nicht-Mehr und Noch-Nicht,
Jünger VON Fmaus In den Sinn Sie SINd mıit der ISt eINe Oorm Von Glauben,
Behandlung der eigenen Wunden vollauftf De ist Ausdruck des Vertrauens,
schäftigt, 1N [Ür die »Zeichen der Zeit« gehen dass alles weitergent,
s1e den Weg und übersehen den, den WIr het: dass einen un27Ot,
te dringendst Ditten müssten: »Herr, el bei aufden WIr zuströmen,
UNS, denn es WITd Abend« IH  Z kommen dass 21INe Kraft 27Ol,
WIT NIC vorbei, Wenn WIr die »Kirche« die die Entwicklung
dig erhalten wollen Wir können unNnseTe Fragen
und Probleme NIC allein mMiIt Methoden Dieses (‚edicht ese ich oft. Ich spüre e1ne Kraft,
beantworten, ondern Tauchen e1ne gesunde ich spüre den eiligen eist, der mMI1r sagt
Spiritualität, die genährt wird den, der Fürchte dich NIC.  ‘9 das Dazwischenhängen 1st
UNs mit dem Wort Uund dem Brot des Lebens auch e1Ne Form VON Glauben
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»Eın Schiff, dass sıch emenmde se1ın könnte und verpassen eben das eiz
ESs ist SChWwer, enschen nden, die In die:nennt, urc das Meer
se  = »  azwischensein« e1ine Form VON (Glaubender Zeıt.«
nden, vgemäß dem Wort »Zur Zeit der (;nade

Dieses | 1ed singe ich 1M Ooment jeber, als erhöre ich dich, Tag der Rettung ich
das altvertraute »kin aus voll Glorie schauet, dIr. Jetzt 1Sst Ss1e da, die Zeit der nade, jetzt 1st
weit über alle« Ich hle mich In meılner eTt da, der Jag der Rettung.« Z KOT O 2) Die
farrei mit vielen enschen guten Willens auf Rettung besteht arın, dass WIT JetZT, auf dem
einem In sSturmischer See Und Wenn ich © das Richtige un [)as Morgen jeg] In
mich umsehe, dann sehe ich viele Schiffe und (sottes Hand und das Vergangene auch lele
alle Schiffe SiNd e1ne riesige Flotte Regeln In der Kirche, viele gute inweise, die
und das INan Ich D1IN da  z WIT überkommen aben, SiNd und mögen
bar dieser Weltkirche gehören, auch reC Iür e1ne Kirche se1n, die sich als Felsen In
Wenn ich zurzeit mit uUuNseTeTN C das sich STUrMISCher See betrachtet, aber S1e SINd N1IC

geeignet für e1n »SCHL das sich emennde
NeNNT«Rettung esteht arin, Ich INUSS das Ki  enD1 das ich als Jun:4aSsSs WIr JetZT, auf dem Chiff, geT ar In der farrei Dreifaltigkeit mM1

das IC  ige un C kommen habe, N1IC verleugnen, da WarTr

mehr Oder weniger wohnl geordnet. |)ie Kleriker
(‚emeinde N! ollauf beschäftigt DiN. Wir hatten die ug In der Hand Ich kann mit dem
haben e1ne wertvolle Tacht, ydie frohmachen: Kirche VON damals dieser farrel MI
de Jesu T1ISU1« kine die mehr genügen, denn WITr Sind zusehends e1n
WITr 1NS OomMmMende Jahrtausend mMussen Missionsland Missionare Sind ioniere, die die
Uund wollen, mit enschen, die ott suchen, Te1Nel ekommen mMmussen Experimenten.
etragen VON einem Glaube der unNns STar.  ‘9 we!ll Evangelium nach Markus el ES esus
Ott mi1t unNns ist. Den eudig und erlösenden Sanı S1e dU»s, jeweils ZWe1 C
Ruf: »Land In Sicht«, höÖört Nan NIC Wenn bot innen, auber einem Wanderstab nichts auf

»dazwischen« 1St. den Weg mMiıtzunehmMenN Ö, /-13) Es
Auf e1inem aben MIC E7TS: kann sein, dass Nan auch das eine Oder andere

(e Priorität, ondern auf einem Schiff I1USS unNns Mal das »Kirchenrecht« vergessech kann Ooder
die beschäfügen » Wer MacC Was?« und MNUSS ESs oibt auch »Notstandsgesetze«.
» Wie kommen WIT ans /iel?« Wir dürien unNns Mein © das sich (;emeinde Dreifaltig:
N1IC INn die Architektur des chiffes verlieben, keit n  ‘9 befindet sich In Bern, der Bundes
ondern INn die »  er oibt uNns die Kraft, hauptstadt der Schweiz FÜr Schweizer Ver:
1ese durchzustehen?« oibt auf diesem hältnisse eiıne (37T0  arreıl mMi1t rund
Schiff enschen, die chauen tändig zurück Katholiken Wir SiNnd Zentral: und Multterkirche
und ammern sich voller Angst e1n KITr VOIN Bern Tseizen In irgendeiner Art auch

chenDbı das vergangen 1st und verpasseh das noch eine Klosterkirche, denn In Bern iDt e

Jetzt auf dem [ )ie andern, die träumen kein Kloster. VOor rund 14 wurde ich hier
NUT noch VO  = /iel und wWwI1e das eINM. 1st und als Pfarrer eingesetzt. Als ich VOT einiger Zeit
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eın Pflichtenheft erstellen mMusste, habe ich die ist auf die auer NIC richtig. Wenn alle Ver.-
einschlägigen Paragraphen des Kirchenrechtes antwortung auf e1iner CNulter ruht, kann nIie:
zit1ert anon 519 » Jer farrer 1st der 1rte der mals alles guL Es 1st Desser, die ufgabe

verteilen, nderen e{IWas anzuvertraue und
auch zuzutrauen anglic IDt e Verwir-» Wenn alle Verantwortung auf
rung. Aber auf die auer wird Sich die Frucht

einer Chulter ruht, kann niemals
e1ner Team-Arbeit zeigen. Überall wird irgen!es zut gehen K jemand die letzte erantwortung MUS:

SCNH; je mehr e PS aber versteht, Au{fgaben
inhm übertragenen Pfarrei; eT nımm die Seelsor. verteilen und Mitarbeiter/innen heranzuzie-
C für die in  z anvertraute emeinscha nen, UMsSsOo Desser wird eE$S se1n, NIC [1UT [Ür
der Autorität des Diözesanbischofs wahr, des: iNNn, ondern [Ür das - anze
SseT eilhabDe Christi eTtr hberufen ist,
{ür 1ese (‚emeinschafi die |)ienste des Lehrens,
des Heiligens und des LLeitens auzuüben, WODEe] Die rewWw auf dem Schiff
auch andere TIiester oder Diakone mM1  ırken
SOWI1E |Laien nach Maßgabe des Kechtes C Dieses Schiff [11USS$S »ILOTLE« pleiben, auch
eNn.« Wie S1e das ın der TaxXIls aus? Ich DiNn WenNnn der Pfarrer, der Jetz (‚emeindeleiter ISst,
gottlob NIC allein nNser Seelsorgeteam De ausia. oder ehben In den esi DDie
ste zurzeit dus einem Pfarrer 100%), einem ufgabe MUssen vertel werden, die eran
1Kar 100%  z einem on 30%), ZWeE1 asto: wortung für das (‚anze INUSS seın Ich

darf NIC NUT den Strukturen9 SOTIl-raltheologen 100% und 50%). azu ehören
e1N Sozialarbeite (100%), einer Sozialarbeiterin dern den enschen, die yJetzt« hier arbeliten

100%  —_> e1ne Jugendarbeiterin 50%) und e1ine Wir aben UNS, eitung VON erfahrenen
kltern-Kind-Arbeiterin 50%) SOWI1Ee Zwel SE Supervisoren und Animatoren, auf einen
kretärinnen g 90%) und 30%) azu kommen geN Weg emacht Die rage, die uns iImmer
noch welitere Mitarbeiterinnen Uund wieder beschäftigte, Wie können WIT MI1T-

Mitarbeiter, WI1Ie Kathechetinnen, Sakristane, inander arbeiten? Wie nden WIT den nötigen
Chorleiter USW., die aber NIC direkt 1M Seel. »KONSeENS«, die yUunite de doctrine«? Was hält
am arbeiten 1eSs 1St die TeW auf dem unNns überhaupt oder Job?

azu gehören underte VON ireiwilligen Aus welcher Spiritualität en WIT? Welche
Mitarbeiter/innen, bekannt oder auch erte Sind uNns chtig?
Dbekannt etzten ahr ich 65 Jahre alt, kine WIC  ige  < Voraussetzung: Wenn WIT

wurde, weil ich Staatsbeamter bin, pensioniert, jemanden ZUT Mitarbeit In der Pfarrei instel:
arbeitete aber noch als » verweser«, WIEe In len, dann I11USS$S 1ese Person Dereit se1n, 1M Seel:
Bern Sagl, welter DIS 999 euer wird UNSeTe sorgeteam mitzuarbeiten, S1e 1st Dereit TÜr
Kirche 100 ahre alt und amı 1st der Zeitpunkt das -anze und NIC 11UT für inren Fa  TC
egeben, dus dieser TEW auszutreien arbeıten SO nehmen De] unNs alle den

Im Buch EFxXOdus ese ich sinngemäß vgl JTeamsitzungen, die WOcNentlic STa  inden,
EX 15, 3-20 niter iührenden enschen gibt und den Teamtagen teil und bringen eNT:

eSs viele, die machen das lele selhst Aber das sprechende Fragen 1Nres Fachbereiches e1n
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1es 1st eine notwendige Voraussetzung. Auf Wıe arbeıtet das lTeam?
dem Schiff haben alle hre Aufgaben, aber in
(‚emeinschaft mit der Grew, Wenn NiC das Grundsätzliches und Alltägliches werden g
anze In ejle auseinander brechen Ssoll meiınsam entwickelt, aber In der Vorbereitung

Wie arbeiten WIrTr INn uUuNseTeNN Jeam, wel: und Z Ausführung delegiert. Bei nNischel:
che Vereinbarungen gelten für alle? dungen wird N1IC 1UT die Inhaltsebene jestge

legt, ondern auch die Vorgehensweise.
Die eamarber orientiert sich VOT lem InSpiritualität des Teams

wichtigen Dingen methodischen Tel
|)as lTeam 1l 1M |ienst der Pfarrei Dreifal: schritt ysehen urteilen andeln«, WIe er IM
el eine gemeinsame Spiritualität en Pastoralkonzept des Bistums ase ausgeführt ISt.
azu ehört, ®© Das Team ist dafür verantwortlich, wofür 0ß

© dass das Team einem en 1mM (‚eiste der auch zuständig 1St. Die enzung VON Ver:
beirel Botschait des Jesu lschen inzelnen, Gruppen und
Christi ermutigen und nhinführen Will, Team MUSS weitgehend abgesproch! werden

dass das leam die Pfarrei einer Jjebendigen Das leam arbe1lite auf der Sachebene 1N-
(semeinde der römisch-katholischen tern und aulben möglichs Lransparent,
Kirche iühren Will, usnahmen werden VON Fall Fall festgelegt.

dass das Team sich mıit Nebevollem 1Q auf ESs Dbezieht VOT allem Betroffene Ooder nteres
die Wirklichkeit e1nlass und daraus die /e) sierte bei entsprechenden Sachfragen eın Das
chen der Zeit deuten versucht, bedingt auch e1ne gezielte und Dewusste NIOT:

dass das Team sich auf e1inen partnerschaftli mationspolitik.
chen Weg egl und den Weg als /iel betrachtet. @ Das l1eam eachte De]l seliner el die kir-

DIie Spiritualität ist Von orößter Wichtig chenr  ichen, staatskirchenrechtlichen und
keit, S1e engt N1IC e1n, OnNndern hbefreit. Wer staatsrechtlichen Gegebenheiten, VOT allem In
NIC bereit ist, mit SEINeTr Spiritualität, die In der Zusammenarbeit mıit dem Kirchgemeinderat.
esus T1SLUS gründet, mitzuarbeiten, kann
NIC ymıtarbeiten« Die |)iskussion Beru- In weıcher Haltung arbeıtet das Team?
fung und Job escha: uNns ständig.

egen en oilt das Kollegialitätsprinzip
OTUr Ist das leam zuständiıg? Die y»Parteilichkeit TÜr das (JanzZe« (das DE

meinsame Ganze) hat Vorrang, aber dessen
Das Team Nı miıt dem Tarrer Oder Spannungsverhältnis mMiIt dem »EIN.  pfer
dem/der (Gemeindeleiter/in das pastorale wird NIC einseltig aufgehoben
ührungsgremium der farrei Dreifaltigkeit. ESs er Teamstil verändert sich VON der 1n der Kir-
sSTe amı in einer bewussten Spannung ZUu  3 che traditionellen Familienkultur nın einer

und ZU  - Staatskirchenrecht. [)as Unternehmenskultur mıiıt [olgenden Kennze!i-
lTeam legt den Rahmen und die Grundlinien der chen Efüzienz/Klarheit, Verantwortlichkeit/
pfarreilichen astora. fest und bestimmt die VON kEernstnehmen, Motivation, Vielfalt/ Toleranz,
1n  3 wahrgenommenen Arbeitsbereiche Solidarität, Übereinstimmung VON en und

Handeln, ertrauen, Offenheit/  Trlichkeit.
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IM eam werden und Wırd der rıester und Pfarrer In
ausgetragen, Del Bedarf mit Tachlicher e  el eıner solchen Arbeıit überflüssig?LuUNg VoOoN außen 1es gilt besonders [Ür
unaufhebbare Spannungsfelder aC aCcC ® aus emmerle, Bischof VON Aachen, hat
verweigerung OUOhnmacht; Frau Mann; Laien Regeln ZUrT Prioritätssetzung 1M pries-

riester; Minderheit Mehrheit; kinzelwohl terlichen |)ienst ZUrT Diskussion gestellt und
aran ich michGemeinwohl; Charisma a0S; emokrTatie

Hierarchie Wichtiger IST, WIe ich als Tiester lebe, als
1ese Regelungen üben WIT ständig eın Ich Was ich Als riester fue.

DIN mir Dewusst, dass WITr Sind. Wir Wichtiger IST, Was ın IMr FSEUS [UL, als
hnaben isionen, aber S braucht noch viel Kraft, Was ich selber fue.
s1e In die umzusetzen. Wichtiger ISt, dass ich die Finheit ImM res:

Als Priester und Pfarrer In einem olchen yterium lebe, als dass ich n meiIner Aufgabe
Team 11USS ich bereit Sind, Aufgaben, aber auch allein aufgehe.
Verantwortun Ich kann NIC NUur Wichtiger ISt der Dienst des (Gebetes und

des es als der Dienst den lischendelegieren, ondern ich INUSS auch ertrauen na
ben, dass In einem Team ele arısmen TaC Wichtiger ISt, die Mitarbeiter geistlich he-

egen, die gebrauchen kann und INUSS. gleiten, als möglichst vIele rbeiten selbst Uund
allein unWarum soll ich mich als Pfarrer YARD  3 eispie.

mi1t der Finanzverwaltung abmühen, Wenn Wichtiger ISE, wenigen Punkten ZdllZ und
Jeammitglieder dies vie] hbesser mMmachen? FS 1St ausstrahlend da sein, als n allen Punkten
N1IC eicht, achtpositionen Wenn eilig und halb.
ich aber abgebe, dann gahnz Ich habe Wichtiger ISt Handeln n Finheit aIs noch
chts me  — mit pfarrlichen Finanzen Lun. Ich pnerfektes Handeln In Isolation AlIso. Wichtiger
habe als Zeichen SOgar den Schlüssel Z  3 Iresor ISst usammenarbeit« als »Arbeit«, wichtiger
gegeben Aber ich Derate IM Team über uNSse- COMMUNIO als AaclIio.
e inanzverwaltung mMIt. Wichtiger ISt ennel für das -ANZeEe S

VWarum soll ich eın Personalentscheidungen noch wichtige Dnartikuläre Interessen
treffen? Wichtiger ISE, dass der (‚laube ezeugt

Warum soll ich die Verantwortung für den Wird, S dass alle herkömmlichen
Religionsunterricht allein tragen? berücksichtigt werden

Ich weiß, dass ich gemä Kirchenrecht Seelsorgeteam ich mich N1IC
allein dafür verantwortlic bin, aber dies ist In überflüssig oder VON alen den Kand D
uUuNnsfTem Team NIC durc  TDar. Alle rückt, aber ich L1 USS als TIester und Pfarrer
mit, uUussen dann aber auch eventuelle Folgen engaglert und mi1t viel Offenheit dasein »(el
miteinander das entscheidet, sondern, OD ich hbereit DIn,

Ich habe 1M Verlauf der etzten ahre sehr mit meinem Sanzell Menschsein dienen
viel gegebe 1es Ne] MIr NIC iImmer leicht, eine »Berufung iM .ott und die 1TrCNEe«
denn oiDt mi1t Ressorts auch a tragt mich und NIC der »Job«
auf. Und S ZU  = »liebsten« Kind WEeT:

den
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enschen einen Ort 1n uNseTeT arrei Jlolepannungen und Konfliktfelder
Tanz kann ich erwarten, WeNnNn ich selber tole:

C Spannungen und ehören ZUuU  3 rant Din.
eben, ehören auch uNnSseTer farrei kine Pfarrei ohne gelebte christliche ast-
Menschliches Miteinander 1st IC e1n Zu Ireundscha kine Kirche, die N1IC offen
stand, ondern eın Prozess der C und der 1St, geht inren eigenen Problemen zugrunde
Auseinandersetzung. Wir Sind, WI1e ich iImmer Der gr0. e1n: einer ljebendigen Pfarrei ist,
wieder betone, auf einem und N1IC auf WeNnN les georadne ist und e$5 eine Freiräume
einem Felsen innerhalb der Kirche mehr DL Wir ussen auch uUuNSsSeTeEe Pfarreizen
farben auch auf eine Pfarrei ler einige WEe- iıren OiIinen arum ussen kirchliche aume
nıge 1nwelse vermietet werden, kann Nan S1CE NIC

öÖffnen? enschen zusammenführen 1st euteWas el das, WenNnn das Priesteram: 1M-
INeT mehr ausgehöhlt WIT'! D.h WenNnn alle wichtig und N1IC enschen einteilen Nur
alles machen? Tauchen WIT noch Priester? Wir WenNnnNn WIT enschen willkommen heißen und
klammern uns das Priesterbild VON gestern. ihnen (astrecht gewähren, werden WIT Men:
Tauchen WITr für MOorgen N1IC e1n TIES: schen nden, die sich In der Kirche engagleren
erblı 171 probati oder Frauenpriester, hin wollen, selen eS oder nebenamtliche
oder her. Aber uUuNnseTeMM herkömmlichen TIeS- oder freiwillige
erbild aben S1E ohl keinen atlz Wir kine heutige Pfarrei hat sehr oße CH  3
In der Kirche e1ine Amter und Posten VeTl- C  z 1ese Chancen mMmussen WIT nutizen und
teilen, Oondern Dienste, priesterliche [DDienste unseTe Kräfte richtig einsetzen INn esig;
(Ohne Opferbereitscha und Verzicht geht das natıon und herkömmlichen Denkmustern und
NIC.  ‘9 ob ZzOölNbatär oder N1IC e1iNer verengenden, binnenkirchlichen IC

ONIlkTte in der Kirche ScChweiz, WIe die verharren, ollten WIT Neue Prioritäten setizen.

Angelegenheit Bischof Haas, eruhren NeuU: Vergessen WIT N1IC
te jede emeinde etzüulc geht 5 SCANON lan:
TC NIC mehr Bischof Haas, 05 geht darum, »Hier stehen
WI1e WIT mıit enschen In unseTeTr Kirche In diesem Nicht-Mehr und Noch-Nicht,
gehen, die SicCh In das Bild der »Kirche als Fels« ISt eiIne Oorm Von Glauben,
verlhe aben und N1IC Dereit SiNd, auf einem ISt Ausdruck des Vertrauens,
»SChi{ff, das sich emelnde NneNNL«, e1ine dass es weitergeht,
De übernehmen 1eSse useinandersetzung dass einen un2ÜOt,
aben WIr 1n jeder Pfarrei ehDen WIT diesen auf den WIr zustromen,

Adass 21Ne Kraft 21Ot,
Vgl Ulrıch ChafTrTer, Neues Vgl Paul tadler, Integrati- die die Entwicklung

VCS Potential der christlichenuUumarmen Für dıe Mutigen,
die Ihren Weg suchen, utt- emennde eine Chance, In
gart 984 1akonıa 28 57-63;

sSOWwIle olfgang Beilner,
Versöhnung und Wıderstand,
In ebd., 65-68
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